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P R E S S E M I T T E I L U N G 

 

 

Die letzten Europäer 

Jüdische Perspektiven auf die Krisen einer Idee 

 

Eine Ausstellung des Jüdischen Museums Hohenems im Volkskundemuseum Wien 

in deutscher und englischer Sprache 

 

Pressegespräch: 20.1.2022, 10.00 Uhr 

Soft Opening: Do, 20.1.2022, 14.00 bis 20.00 Uhr  

Laufzeit: Fr, 21.1.2022 bis Mo, 18.4.2022 

www.volkskundemuseum.at/dieletzteneuropaeer 

 

 

Kurzinformation 

75 Jahre nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs ist Europa von einem Rückfall in nationalistische und 

fremdenfeindliche Ideologien bedroht. Der europäische Imperativ „Nie wieder!“ wird von Vielen in 

Frage gestellt, auch hier in Österreich. 

 

Zugleich entdecken Europas Nationalisten ihre eigene Fantasie vom „christlich-jüdischen Abend-

land“ – als Kampfbegriff gegen Zuwanderung und Integration. Die Werte der Aufklärung, die die 

Grundlage europäischer Verständigung nach den Katastrophen des 20. Jahrhunderts bildeten, wer-

den in ihr Gegenteil verkehrt und so zum Mittel der Abschottung und der Ausgrenzung. Im Zeichen 

der Corona-Pandemie ist die Europäische Gemeinschaft weiter auseinander- statt näher zusammen-

gerückt. Nationale Interessen werden gegen europäische Lösungen ausgespielt. 

 

Vor diesem Hintergrund blickt das Volkskundemuseum Wien gemeinsam mit dem Jüdischen Museum 

Hohenems auf jüdische Individuen, die angesichts der Zerstörungen Europas und der versuchten 

Vernichtung der europäischen Jüdinnen und Juden im 20. Jahrhundert nationale und kulturelle Gren-

zen überschritten und die universelle Geltung von Menschenrechten einforderten. Anhand ihres En-

gagements für ein geeintes und friedliches Europa erkundet die Ausstellung gleichzeitig dessen neu-

erliche Bedrohung. 

 

Weitere Informationen: www.lasteuropeans.eu 
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Zur Ausstellung 

 

75 Jahre nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs ist Europa von einem Rückfall in nationalistische und 

menschenfeindliche Ideologien bedroht. 

Der europäische Imperativ „Nie wieder!“ wird von Vielen in Frage gestellt, auch hier in Österreich. 

Zugleich entdecken Europas Nationalisten ihre eigene Fantasie vom „christlich-jüdischen Abendland“ 

– als Kampfbegriff gegen Zuwanderung und Integration. Die vorgeblich universellen Werte der Auf-

klärung, die zu den Grundlagen europäischer Verständigung nach den Katastrophen des 20. Jahrhun-

derts zählten, zeigen ihr anderes Gesicht und werden so zu Mitteln der Abschottung und Ausgren-

zung. 

 

Gemeinsam mit dem Jüdischen Museum Hohenems öffnet sich das Wiener Volkskundemuseum zu 

einem Ort offener Debatte über die Zukunft Europas: über die reale und die ideelle Substanz der Eu-

ropäischen Union, über Gefährdungen und Chancen, über zukunftsweisende und überkommene Kon-

zepte.  

Über die europäische Aufklärung wird hier ebenso zu streiten sein wie über ihre Kinder: Säkularisie-

rung und Moderne, Emanzipation und Partizipation, Nationalismus und Chauvinismus, Kolonialismus 

und Kapitalismus. 

 

Was war das „Projekt Europa“ und was ist daraus geworden? Und was wird aus ihm werden? Ist die 

Europäische Gemeinschaft in Zeiten beunruhigender globaler Herausforderungen – und nicht nur im 

Zeichen der Corona-Pandemie – noch weiter auseinander- statt näher zusammengerückt? Werden 

nationale Interessen immer mehr gegen europäische Lösungen ausgespielt?  

Vor dem Hintergrund dieser Fragen werden jüdische Individuen vorgestellt, die angesichts der Zer-

störungen Europas und der versuchten Vernichtung der europäischen Juden im 20. Jahrhundert nati-

onale und kulturelle Grenzen überschritten, die universelle Geltung von Menschenrechten erneut 

einforderten und vehement einen europäischen Traum verfolgten. Anhand ihres Engagements für 

ein geeintes und friedliches Europa erkundet die Ausstellung gleichzeitig dessen neuerliche Bedro-

hung.  

 

Nicht nur angesichts der schier unvorstellbaren Opfer, welche die entgrenzte Gewalt der „zivilisier-

ten“ Gesellschaften Europas forderte, verstand sich die europäische Einigung als inklusives Frie-

densprojekt. Heute erscheint die EU zusehends als defensives Bündnis zur Wahrung von Sicherheits- 

und Wirtschaftsinteressen. Wird das Projekt Europa daran scheitern? 
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Die letzten Europäer 

Jüdische Perspektiven auf die Krisen einer Idee 

 

21.1. bis 18.4.2022 

www.volkskundemuseum.at/dieletzteneuropaeer 

 

Ort     Volkskundemuseum Wien 

Laudongasse 15–19, 1080 Wien 

Öffnungszeiten Di–So, 10–17 Uhr 

Do, 10–20 Uhr 

 

Kuratierung Michaela Feurstein-Prasser, Felicitas Heimann-Jelinek  

(xhibit.at, Wien) 

Mitarbeit    Hannes Sulzenbacher 

Ausstellungsarchitektur  Martin Kohlbauer (Wien) 

Projektleitung    Hanno Loewy (Hohenems) 

 

Team VKM 

Projektleitung Matthias Beitl, Herbert Justnik 

Produktion Lena Nothdurfter  

Kulturvermittlung Katrin Prankl, Katharina Richter-Kovarik 

Druck- und Werbegrafik Matthias Klos 

 

Presserückfragen   Gesine Stern 

T +43 1 406 89 05.51, M +43 676 566 8523 

gesine.stern@volkskundemuseum.at 

 

Presseunterlagen und druckfähiges Fotomaterial finden Sie im Pressecorner unserer Homepage: 

www.volkskundemuseum.at/presse 
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